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Kunsthistorikern, die gro-
ßen religiösen graphischen Folgen und Illustrationswerke, die von dem treff-
lichen Alfons Dürr in Leipzig herausgebracht wurden, höchstens in einzel-
nen katholischen Kreisen bekannt. Von einem innigen Verhältnis der Nation
zu dieser Kunst kann noch gar nicht die Rede sein.

Ein solches Verhältnis anzubahnen ist nun allerdings auch Dregers
Buch kaum geeignet. Es ist nicht nur dem Preise nach ein Buch für Lieb-
haber, ein Leckerbissen für Amateure.

Schon die ganze Komposition des Werkes hat etwas im besten Sinne
Amateurhaftes, eine feinschmeckerische Willkiirlichkeit, die ich persönlich
reizvoll Finde, was nicht ausschließt, daß ihre Inkongruität von andern
Lesern unangenehm empfunden wird. Das Buch gliedert sich in drei Teile:
die etwas breit geratene Familien- und Kindheitsgesehichte Führichs, seine
in extenso mitgeteilte, bis zum Jahre 1844 reichende Selbstbiographie und
endlich eine nochmalige Erzählung seines Lebens und seiner künstlerischen

Entwicklung, die sich in ihrer ersten Hälfte als ergänzender Kommentar zu

jener Autobiographie gibt und hierbei man-
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